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rÄren ^beibchM Stuttgart , 12. Jan . Infolge Bereinigung der Schlichter-ert dM der <8 bezirke Württemberg und Baden zu einem SchüchterbezrttKat wnn daMv Uüwestdeutschland scheiden die bisherigen stellvertretenderMltchter für Württemberg und Baden ans . Zum nebenamt-

g2 ^ Am jkllvertretrnden Schlichter für denSchlichterbezirk Sud-^Um diews^ iff D̂eutschland wurde Obergewerberat Hanewinckel beim Ge-
hL EchtsA werbeauffichtsamt in Karlsruhe bestellt,wr dem Rat baizr Die Eisenbahn- «nd Postabfindung Württembergs.

jedoch einer soW Stuttgart , 11. Jan . Infolge der Saumseligkeit des- eine Auflösung ds Reiches, seine Verpflichtungen dem Land Württemberg gegen-zu überwiegen. - aus den Staatsverträgen von 1920 betreffend den lieber-
gang der württ . Staatseisenbahnen und der württ . Postver-joaltnng an das Reich zu erfüllen, hat sich, wie bekannt, diewürtt. Staatsregierung genötigt gesehen, noch vor Jahres¬
schluß zur endlichen Durchsetzung der Rechtsansprüche desLandes Klage gegen das Reich denn Staatsgerichtshof in Leip-
zig zu eicheben. Im einzelnen handelt es sich um folgende> ME Tatbestände. 1. Die Eisenbahnabfindung . Eine ziffernmäßigeMM » FMetzung der Abfindungssumme für den Uebergang der' wüttt. Eisenbahnen an das Reich ist weder in dem Staats-
Vertrag von 19M noch in späteren Verhandlungen erfolgt . Da-

»» AF « , gegen ist in dem Staatsvertrag durch gemeinsame Schätzungvorläufiger Betrag ermittelt worden, und zwar in Höhe-f von 1171668 749 Mark . Bei einem Zinssatz von 4Prozentj ergab sich ein jährlicher Zinsbetrag von 52 725 094 Mk. DieserM »« » I » « Knsbettaa ist bis zum 0. Vierteljahr 1923 zum Nennbetrag!> U» I I I » 4 der alten Währung bezahlt worden. Seitdem ist die Zinszah->lmg eingestellt. Wegen Wiederaufnahme der Zinszahlungen
«Oe omeiitt find die Eisenbahnländer wiederholt an das Reich herangetre-» ,, ten, aber ohne etwas anderes , als verzögernde Bescheide zu er-e aui Ltteilnag a« Entzx 1928  ergab sich die Gefahr , daß sich gegenüberrmerlces annenmei im Jahre 1924 fällig gewordenen Zinsen die Verjährung

n vollendet hätte. Da auf verschiedene Anfragen Württembergs,. ^ ^ -ob das Reich die Verjährungseinrede wirklich erheben wolle,aerten /luscvsnaenî einfach keine Antwort einkam, hat sich das wüttt . Finanzmini-lcostenlo» Auskunft!strrium zur Klage entschlossen. Die Klage Württembergs , die
, - - , „ rein vorsorglich ist zur Unterbrechung der Verjährung , be-^ DG HG ^ I II schränkt sich auf die 1924 fällig gewordene Zinssumme, aber- rächt auf den vollen Betrag , sondern nur auf eine Aufwertungbezw. einen Wertersatz von 2 Dritteln , 66 Zs, Prozent , somit. eine Summe von 35150 062 Goldmark. Die Hauptfumme wird!vorerst nicht verlangt . Endlich am 28. Dezember 1928 kam

dann vom Reich die Mitteilung , daß es hinsichtlich der Eisen¬
bahnabfindungszinsenauf die Verjährungseinrede verzichtenwolle. Diese Antwort kam zu spät, die Klage war eingereicht
und das Verfahrerr wird seinen Fortgang nehmen. An eine
Klagezurücknahme denkt die württ . Regiermrg angesichts des
bisherigen saumseligen Verhaltens des Reiches keineswegs.

Die Postabsindung. Im Staatsvertrag von 1920 war für
den Uebergang der württ . Posten an das Reich, also für den
Uebergang der wirtschaftlichen Werte der württ . Post wie für
die Aufgabe eines wichtigen politischer! Rechtes, nämlich deswürtt. Postreservatrechtes, eine feste Zahl, nämlich 250 Millio-. neu Mark, als Abfindung festgesetzt worden. Ende 1923 wurde
auch hier die Zinszahlung vom Reich eingestellt. Im Jahr
1924 machte der damalige Reichspostminister das Ausgleichs¬angebot, daß Württemberg das Miteigentum an 80 Prozent
»es jeweils in Württemberg befindlichen Vermögens der dertt-Mn Neichspost erhalten und auch von den jeweiligen Rein¬
uberschüssen dauernd entsprechend beteiligt sein soll. Dieser

.. - i —i- ^ e 'Vorschlag scheiterte aber an dem Widerspruch des Reichsftnanz-Msiteriums. Auf weitere Bemühungen erhielt Württemberg
—I——— ^ Hum 1225 eine Abschlagszahlung von 3 Millionen Reichs-jaatt und Ende 1926 eine solche von 4 Millionen Reichsmark,

l - E Reich trotz aller weiteren Bcnrühungen nicht dazu zuIlldOl -, ! »ringen war, einer weiteren Regelung näher zu treten , und
, die Anfrage der württ . Regierung hinsichtlich des Ver-auf die Verjährungseinrede bezüglich der Zinsen von

IlilF . lIff ) !« D ^ Eerhaupt keine Antwort gegeben hatte , konnte sich dasL4LLVU vurtt. Finanzministerium von einer Fortsetzung dieser Be-!^ vungen keinen Erfolg mehr versprechen, weshalb es sich ge-
^I ^ gt sah, Klage zu erheben. Die Klage Württembergs um->aßt bei der Postabfindung sämtliche verfallenen Zinsbeträge

auch die ganze Hauptsumme. Württemberg mußte hier
»m Anfang machen, da die Abfindungssumme Bayerns , das in
»User Frage allein noch in Betracht kommt, einfach eine ent-
wrechende Multiplikation der württ . Smnme ist. Hinsichtlich
^Ver Forderungen steht die württ . Regierung auf dem Standdie Finanzlage des Reiches, auch seine äußeren
2 "' "en Leistungen des Reiches in der ursprünglich geAen Form nicht entgegenstehen. Das Land Württemberg
»mnoet sich infolge der Vorenthaltung dieser Vergütungen

das Reich in einer mißlichen Finanzlage . Die
Finanzlage des Reiches hat zudem schon 1920 bei Ab-

ver Ŝtaatsverträge bestanden. Außerdem bat sich dasK-i»7«dE « ubstanz der abgetretenen Wette ungeschmälert er-' Ev liegt also nur am guten Willen des Reiches, eine, e Regelung zu finden.
^ » christliche Metallarbriterverbondzur Lage in der württ.. Metallindustrie.

12. Jan . Eine am Freitag stattgefundene Ver-
des christlichen Metallarbeiterverbanüs Deutsch-

^ ^ Eungsstelle Groß -Stuttgart und Umgebung, be->v>gr!gte sich mit^der durch die Kündigung des Lohnabkom-
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seitens des Verbands württ . Metallin -dustrreller geschaz-s« «n Lage in der württ . Metallindustrie . In angehender

wrLiprache wurde gegen die Begründung der Kündigung derMetallindustriellenÄellung genonrmen. Nachdrücklich wurdenarnommen. Ullf den Tiefstand der Arbetterlühne hingevneien, der eine Ver-—- - - ». ^ inlKkFerung dringend erforderlich mache. Reben der Arbetts-> lssigkeit ttage insbesondere mich die Knrzarbett zu eurer Ster-t4.

MMg dkl l4. 3 MM MS.

gerung der Arbeitsnot bei. Di« Bestrebungen des politischenRadikalismus zu einer parteipolitischen Auswertung der Me¬
tallarbeiterbewegung wurden entschieden abgelehnt. In einereinstimmig angenommenen Entschließung stellte die Konferenzsich hinter die Maßnahmen und Forderungen des christlichen
Metallarbeiterverbandes znr Erreichung einer Verbesserungder Löhne der württ . Metallarbeiterschaft.

Die Begründ»«« der Diskontherabsetzung.
Berlin, 11. Jan . In der Zerrtralausschußsitzung der Reichs¬bank wurde die Herabsetzung des Diskontsatzes damit begrün¬det, daß die Entwicklung der wirtschaftlichen Konjunktur zueinem nicht unerheblichen Rückgang der gesamten Kapital¬anlage der Reichsbank geführt habe. Die trotzdem zu beobach¬tende Zunahme des Notenumlaufs sei im wesentlichen eineFolge Ser beträchtlichen Vermehrung des Gold- und Devisen¬bestandes, die wiederum auf weiter erhöhte kurz- und lang¬fristige Auslandsverschuldung zurückzuführcn sei. Gleichwohlsähe das Reichsbankdirektorium die Voraussetzungen für eine

Diskontsenkung als gegeben an . Dabei werde angenommen,daß von einer solchen Ermäßigung ein ungünstiger Einflußauf das allgemeine Preisniveau nicht ausgeübt werde, da we¬niger mit einer Vermehrung des Notemrmlaufs als mit ziffern¬mäßigen Verschiebungen der Notendeckungsbeständezu rechnensein dürfte. Daß die Ermäßigung der Diskontrate in derschwierigen Lage des Kapitalmarktes eine Aenderung herbei¬führen oder gar stimulierend auf diesen wirken werde, könnenicht erwartet werden. Es würde eine vollkommene Verken¬nung der überaus gespannten Verhältnisse dieses Marktes be¬deuten, wenn angenommen werden sollte, daß mit einer Sen¬kung des Reichsbankdiskonts nun der Weg für eine erneutestärkere Inanspruchnahme des Kapitalmarktes geöffnet würde.
Schwierige Koalitiousverhandlungen.

Berlin. 12. Jan . Am Montag wird der Reichskanzler nachseinem Urlaub wieder in die Erscheinung treten und die Kabi-nettssitzung leiten, die sich mit allerlei Dingen zu beschäftigenhaben wird. Es ist ein öffentliches Geheimnis, daß unter denMinistern statte Meinungsverschiedenheiten über die PläneHilferdings bestehen. Infolgedessen wird es nicht ganz einfachsein, auch nur in diesen Fragen eine Verständigung herbei-znftrhren. Der Ausgang ist jedenfalls noch vollkommen unsicher.Kein Wunder , wenn daher die Regierung mit einiger Sorgeder Entwicklung im Reichstag selbst entgegensieht. Die Dingelägen natürlich sehr viel einfacher, wenn eine koalittonsmäßiggebundene Mehrheit vorhanden wäre, wofür im November
vielleicht Zeit und Gelegenheit war . Heute ist, so will scheinen,der Augenblick verpaßt . Der Reichstagspräsident will zwardem Kanzler noch Gelegenheit zu eingehenden Verhandlungenmit den Parteien geben und beabsichtigt deshalb, den Reichstagerst auf den 24. Januar einzuberufen. Im Ernst aber glaubtniemand mehr daran , daß die Versuche, unter dieser Konstella¬tion zur Gründung der Großen Koalition zu konnnen, nochvon Erfolg sein werden. Es bleibt dem Kanzler kaum etwasanderes übrig , als auch weiter von der Hand in den Mundzu leben und die Koalittonsbemühungen solange zurückzustel¬len, bis über das Schicksal des Steuergesetzes Klarheit geschaffenist. Auch die Sozialdemokraten sehen das jetzt ein. Trotzdemhat es einen gewissen Pikanten Reiz, wenn jetzt zwischen Zen¬trum und Sozialdemokratie in ihrer Presse ein Streit darüberlosgeht, wer an diesem bedauerlichen Zustand schuld ist. DieSozialdemokraten machen das Zentrum verantwortlich , dasZentrum wieder schiebt den Sozialdemokraten die Verantwor¬tung zu. Wie Herr Müller sein Regrerungsschiff durch die
zahlreichen Klipven der nächsten Monate hindurchbringen will,
ist einstweilen sein Geheimnis, günstiges Wetter sinket er gewißnicht vor.

Hilferdings Deckungsvorschlag.
Berlin , 12. Jan . Die Mitteilungen über den Inhalt der

Hilferdingschen Vorschläge werden jetzt durch den „Sozialdemo¬
kratischen Pressedienst ergänzt . In langwierigen Verhandlun¬gen mit den einzelnen Ressorts ist der Fehlbetrag von 700 auf500 Millionen Matt herabgedrückt worden. Zu diesem Zweckewerden Abstriche im Haushalt des Reichswehrministettums , des
Reichsverkehrsministettums, aber auch des Reichsarbeits - unddes Reichsimiennrinistettums vorgenomm. Diese 500 Millionen
sollen aufgebracht werden durch eine Erhöhung der Biersteucrim Betrage von 165 Millionen Mark , durch eine Steigerungdes Ertrags des Spiritusmonopols in Höhe von 90 MillionenMark . Außerdem soll die Vermögenssteuer um 20 Prozenterhöht werden, was einen Mehrettrag von 104 Millionen Mk.jährlich bedeutet. Bei der Erbschaftssteuer sind Verschärfungengeplant. Vor allem ist an die Güterbesteuerung des Gatten¬erbes gedacht. Schließlich soll auch die Post, deren Finanzlagesich günstig entwickelt hat, statt des bisherigen Zuschusses von100 Millionen Mark einen solchen von 126 Millionen an die
Reichskasse leisten. Sodann wird eine Aenderung des Finanz¬ausgleichs in der Weise vorgeschlagen, daß das Reich nebenseinem Anteil von 25 Prozent an der Einkommensteuer und
Körperschaftssteuer einen weiteren Betrag von 120 MillionenMatt erhält . Der „Vorwärts " betont, daß auch die Sozial¬demokratie sich gegenüber den Vorschlägen des Reichsfinanz¬ministers freie Hand wahre.

Coolidge für den unveränderte» Dawesplan?
Berlin , 12. Jan . Eine Meldung , die, wenn sie sich bewahr¬heiten sollte, geeignet ist, stärkstes Aufsehen und Befremdenin Deutschland zu erregen , wird dem „Berliner Tageblatt"aus Washington gekabelt. Darnach soll Präsident Coolidge er¬klärt haben, daß seinen Informationen zufolge die einzige Auf¬gabe des Sachverständigenausschusses sich auf die Festsetzungder deutschen Gesamtschuld beziehe. Er hätte hinzugefügt, dieHöhe der Annuitäten stehe ja bereits mit 2-4 Milliarden fest,es bleibt nur noch übrig , über- die Zahl der Annuitäten eine

Einigung herbeizuführen. — Man muß abwatten , ob dieAeußerung tatsächlich in dieser- Form gefallen ist. Das „Berk.

87. Jahrgang.

Tageblatt " meint , wenn Washington tatsächlich diesen Stand¬punkt einnehme, so würde es sich für die deutschen Sachver¬ständigen erübrigen , überhaupt an der Pariser Konferenz teil¬zunehmen. In der Tat würde durch eine solche kategorischeErklärung Coolidges der Charakter der Konferenz, wie er indem bekannten Genfer Beschluß und den späteren Vereinba¬rungen deutlich umttssen worden ist, glatt über den -Haufengestoßen sein.

Ausland.
Das „PommerrLrr Tagblatt " abermals beschlagnahmt.
Dirschau, 12. Jan . Nachdem die Donnerstagausgabe des„Pommereller Tagblatts " beschlagnahmt worden war, folgtegestern im Zusammenhang mit den Aeußerungen des polni¬schen Außenministers Zaleski in der Minderheitenfrage eineneue Beschlagnahme. Es handelt sich diesmal um einen Ar¬tikel des deutschen Sejmabgeordneten Kurt Graebe, der dir

Versuche des polnischen Außernninisters, einen Keil zwischen dieMinderheiten zu treiben, energisch zurückweist. Der Artikel istin Ton und Inhalt durchaus sachlich gehalten und spricht sogardie Annahme aus , daß der polnische Außenminister ein Opferfalscher Informationen geworden sei. Charakteristisch für dirwillkürliche Handhabung der Zensur ist, daß derselbe Artikelunbeanstandet im „Posener Tageblatt " erschien.
Blutige Zusammenstöße in Ostgalizien.

Warschau, 12. Jan . Gestern kam es bei Betjiatycze in Ost¬galizien zu einem Zusammenstoß zwischen Polizei und ukraini¬
schen Bauern . Die Polizei feuerte in eine Menge, die gegenarbeitswillige Holzknechte eine drohende Haltung einnahm.Sechs Bauern waren auf der Stelle tot , 15 bis 20 erlitten Ver¬
letzungen. In der polnischen Presse wird behauptet, daß dieVorfälle auf die provokatorische Tätigkeit der ukrainisch-radi¬kalen Partei zurückzuführen find.

Auch die Opposition hinter Poineare in der Reparatioss
und Räumnngsfrage.

Pari », 12. Jan . Für Deutschland hat die gestrige Abstim-urung in der Kammer klar bewiesen, daß Poinrar ^ auch dieOpposition hinter sich hat, wenn er Frankreichs Forderungenfür die Reparationslösung und für die Rheinlandräunrung auf¬stellt. In der Geldfrage werden kaum Meinungsverschieden¬heiten zwischen rechts und links entstehen, in der Räumungs¬frage aber, die eine politische und militärische Frage ist, sind
solche zu erwarten , die indessen die Existenz des Kabinetts des¬halb nicht gefährden, weil Poincare von links den Zuzug habenwird, den er von rechts her nicht erhalten kann. Poincarewird die Rheinlandfrage , wenn sie unter seinem Ministeriumgelöst werden soll, auch als Geschästsfrage ohne innere Ueder-zeugung regeln, trotzdem ihm die Linksparteien in der jetzt ab¬
geschlossenen Debatte mit großem Verständnis für die deutsch¬französischenBeziehungen das Ende der Besetzung als erstre¬benswert bezeichnet haben. Das ist moralisch genommen fürdie deutsche Stellungnahme bei den künftigen Verhandlungenwertvoll.

Verurteilung Agramer Journalisten.
Belgrad, 12. Jan . Wie aus Agram gemeldet wird, ist derJournalist Dewtschitsch, der verantwortliche Redakteur des

offiziellen Organs der Raditsch-Pattei „Narodni -S)al", wegenPressedeliktes zu einem Jahr Gefängnis nnd !Ä 000 Dinar
Geldstrafe verurteilt worden. Der Schriftsteller Cesaretsch, derVerantwortliche Redakteur der Zeitung „Menschenschutz", wurdezu 14 Tagen Gefängnis und 1500 Dinar Geldstrafe verurteilt.

Lord Rothermere's Pläne.
London, 12. Jan . Der „Morning Post" zufolge ist unter

der Leitung eines Direktors der „Daily Majl ", Henry Horne,eine Presse-Finanzgescllschastmit 600 Millionen Mark Aktien¬kapital gegründet worden, deren Aufgabe es ist, im In - undAusland Zeitungen aufzukaufen. Die Gründung geht von derRothermere -Gruppe ans und will, soweit Las Ausland in
Frage kommt, zunächst ihre Tätigkeit in Frankreich, später auchin Deutschland ansüben . Es wird dabei versichert, daß die Ge¬
sellschaft rein finanzieller Natur sei und lediglich die Inve¬stierung von Kapital beabsichtige, nicht aber politischen Ein¬
fluß zu nehmen. Diese Versicherung dürfte jedoch als reinformell anzuschen sein. Die außerordentliche politische Be¬deutung von Zeitungsaufkäufen im Ausland« durch die un¬geheure Kapitalmacht des Rothermere -Konzerns ist klar.

Aman Ullah gibt feine Reformpläne auf.
London, 12. Jan . Nach Meldungen aus Delhi hat dieafghanische Zeitung „Amau-i-Ajghan " eine Proklamation vonKönig Aman Ullah veröffentlicht, durch die beinahe alle kürz¬

lich eingcführten Reformen wieder rückgängig gemacht werden.Afghanische Mädchen, die vor einiger Zeit zur Vollendungihrer Erziehung in die Türkei gesandt wurden, sollen zurück-!gerufen werden. Der Gesichtsschleier wird wieder eingeführt,die allgemeine Wehrpflicht wird aufgehoben, Vereine fürFrauen aufgelöst, die europäische Kleidung abgeschafft undSoldaten wird in Zukunft erlaubt , Anhänger „Heiliger Män¬ner" zu sein. Ferner soll ein aus 50 Edlen des Landes
bestehender Rat gebildet Vierden, in dem die Geistlichkeit, derAdel nnd das Beamtentum vertreten ist, um die Gesetze nach
mohammedanischem Brauch umzuändern . — Die Widerrufungher Reformen in Afghanistan stellt eine völlige Unterwerfungdes Königs Aman Ullah unter die Bedingungen der Rebellendar. Das Experiment der schnellen Enropäisierung ist zusam¬mengebrochen. In England wird diese Erkenntnis nicht über¬mäßig bedauert. Ein fortschrittlicher islamitischer Staat vonAngora bis Kabul ist seit langem das Schreckgespenst der briti¬schen Politik , die für Indien gefährliche Rückwirkungen be¬fürchtet.

Die Vorgänge in -er Mandschurei.
London, 12. Jan . Aus Japan wird gemeldet, daß das
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scharfe Auftreten des jugendlichen Sohnes Tschcmgtfolins , der
sich des Arsenals in Mulden mit seinen Schätzen bemächtigte
und den früheren Generalstabschef feines Vaters und den Kom¬
mandanten des Arsenals erschießen ließ , weil sie sich dem An¬
schluß an die nationalistische Regierung widersetzten, in Japan
große Besorgnis errege. Die junge , für Ztanting eintretende
Partei habe nun vollkommen über die alte Partei gesiegt, welche
nach Tschangtsolins Beispiel die Unabhängigkeit der Mandschu¬
rei wahren ivolle.

London, 12. Jan . Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph" aus Schanghai ist die Lage in Mnküen ernst. Die An¬
hänger der Hingerichteten Generale haben sich in die japanische
Zone geflüchtet. Die junge Nankingpartei habe gegenwärtig
in Mulden die Oberhand. Nangyutings Partei sei jedoch sehr
mächtig und Vergeltungsmaßnahmen seien möglich. Aangyu-
ting galt als Chef der japansreundlichen Partei . Einer Reuter¬
meldung aus Schanghai zufolge erklärte der dort aus Nanking
eingetroffene Außenminister der nationalistischen Regierung,
Wang , die Hinrichtung Nangyutings sei der Höhepunkt in dem
Kampfe um die Macht in der Mandschurei . Wenn das Ereig¬
nis irgend eine Rückwirkung in nationalistischen Kreisen haben
werde, so werde es nur zum Vorteil der nationalistischen Re¬
gierung sein, die Tschanghsueliang als treuen Anhänger an¬
sieht. Nach japanischen Meldungen aus Mulden hat Tschangh¬
sueliang die Erschießung Nangyutings folgendermaßen begrün¬
tet : Isanghuting habe ihn bei den Verhandlungen über die
Eisenbahn mit Japan in eine unangenehme Lage gebracht. Er
habe 2g Millionen Dollar Arsenalgelder unterschlagen. Uang-
yuting und seine Anhänger hätten ein Komplott geschnnedet,
das seinen (Tschanghsueliangs ) Sturz bezwecke. Die Nationa¬
listen hätten Kenntnis von diesem Komplott erhalten und ihn
(Tschanghsueliang ) um sein Einschreiten ersucht. Mngyuting
habe sich der Hissung der nationalistischen Flagge in der Mand¬
schurei widersetzt. Tschanghsueliang erklärte dem japanischen
Konsul und den japanischen Militärbehörden , Pangyuting sei
auf Grund unwiderlegbaren Beweismaterials hingerichtet
worden. Sein Staatsstreich werde die Beziehungen zu Japan
in keiner Weise gefährden.

Amerika gegen Mobilisierung der Dawesschuld.
Rewhork, 12. Jan . Die republikanische „Evening Post ",

die über die Stimmung in Wallstreet gut unterrichtet ist, teilt
mit, der Plan , einen Teil der deutschen Reparationsschulden
in Amerika zu kommerzialisieren, sei bereits jetzt fehlgeschlagen,
da die Newhorker Bankiers gegen den Plan ein Veto eingelegt
hätten. Die Bankiers seien zu der Ueberzeugung gekommen,
daß Amerika nicht genügend Geld habe, um derartig ungeheure
Mengen von Obligationen , wie sie für die Fundierung von
vielleicht 20 Dawesannuitäten notwendig seien, aufzunehmen.
Die Regierung der Vereinigten Staaten teile diese Auffassung,
namentlich Hoover , dessen ablehnende Haltung gegenüber un¬
produktiven Anleihen bekannt sei. Es herrscht übereinstimmend
die Meinung , daß die Unterbringung am Markte unmöglich
sei. „Evening Post " deutet an , daß die Meinung der Bankiers
vielleicht sogar von Washington herrühre.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg . 14. Jan . Der gestrige Sonntag war ein

Wintertag , wie man ihn sich nicht schöner denken konnte; früh
morgens herrschte starke Kälte , aber die Sonne mit ihren be¬
lebenden Strahlen brachte einen gewissen Ausgleich und lud zu
Spaziergängen ein . Wer den Wald aufsuchte, dem boten die
im Rauhreif stehenden Bäume ein prächtiges Bild . Auch der
Wintersport kam gestern aus seine Rechnung ; aus den Winter¬
sportplatzen herrschte reges Leben. In der Nacht brach sich die
Kälte , und heute Montag trat bei 3 Grad über Äftrll vorüber¬
gehend leichter Schneesall ein.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des östlichen
Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch Fortsetzung des fro¬
stigen Weiters zu erwarten.

Haltestelle Engelsbraud , 12. Jan . Der Wirr zum Kappel¬
hof, Lang , wollte gestern vormittag in Gesellschaft eines an¬
deren Herrn eine Geschäftsfahrt nach Herrenalb machen. Als
das Auto auf der Haltestelle Engelsbrand bei geöffneter
Schranke das Gleis überfahren wollte , fuhr der Eilzug von
Wildbad vorbei . Der Puffer der Lokomotive schleuderte den
Wagen zur Seite . Die beiden Insassen konnten noch im letzten
Augenblick abspringen und so das Leben retten . Der Wagen,
der von Herrn Lang geleitet worden war , ist schwer beschädigt.

Schömberg , 14. Jan . Die seltene Feier des 90. Geburts¬
tags kann heute unser ältestes Gemeindeglied , Frau Anna
Maria Schröter  Witwe begehen. Wir gratulieren und
wünschen ihr noch einen schönen, gesunden Lebensabend.

Württemberg.
Friolzheim , OA. Leonberg. 12. Jan . (Aufgeklärte Diebstähle.)

Im Jahre 192l wurde hier tm Gasthaus zum „Lamm". Besitzer
Christian Benzinger, elngebrochen und nahezu 20000 Md. gestohlen.
Der Diebstahl blteb trotz aller Nachforschung ohne Ausklärung. Nun
ist kürzlich Licht in die Sache gekommen. Es handelt sich um einen
auswärtigen Berufsrtnbrecher, der nach Verübung der hiesigen Tat
in die Schweiz geflüchtet ist und dort wegen ähnlicher Delikte »ine
Freiheitsstrafevon vier Jahren verbüßt hat. Dieser Einbrecher hat
auch im Jahr 1921 aus der Postagentur in Mönsheim eingebrochen
und eine erhebliche Summe entwendet und in demselben Hause im
Jahr 1928 800 Mark gestohlen. Der Diebstahl im hiesigen Konsum-
geschäst vor acht Jahren muß ebenfalls aufs Konto dieses Diebes
gesetzt werden. Der Gutedel sitzt jetzt in Stuttgart hinter Schloß und
Riegel und hat bereits 70 Diebstähle zugestanden. Verdacht aus andere
Personen ist hiedurch hinsäüig geworden.

Stuttgart , 11. Jan . (Papierschlangen und nicht impräg¬
nierte Dekorattvnsstoffe .) Die in der FastnachtSzeit üblichen
Zimmer - und Saaldekorastionen werden fast durchweg mit nicht
flammensicher imprägniertem Material ausgeführt und dazu
manchmal so angebracht, daß sie bei der geringsten Unachtsam¬
keit in Brand geraten . Es besteht Veranlassung , die Besitzer
der für solche Veranstaltungen in Frage kommenden Lokale zu
warnen und ihnen zu empfehlen , nur imprägniertes Material
zu den Dekorationen zu verwenden und die Verwendung nichst-
imprägnierier Papierschlangen zu verbieten,

Stuttgart , 11. Jan . (Die neuen Einheitslokomotiven in
Württemberg .) In absehbarer Zeit wird auch nach Württem¬
berg eine neue Lokomoiivart kommen, nämlich die neue deutsche
Einheitslokomotive . Die neuen Lokomotiven sind vorzugs¬
weise für die Verwendung auf Nebenbahnen bestimmt. Sie
lassen eine Höchstgeschwindigkeit von 90 Stundenkilometer zu
und weisen eine neuartige Turbinenbeleuchtung cm der Loko-
inotive auf . Für Nebenftrcßen sind sie deshalb besonders ge¬
eignet , weil sie im Vor - und Rückwärtsfahren gleich leistungs¬
fähig sind. Das ist namentlich deshalb wichtig, weil viele
Nebenstationen keine Drehscheiben haben. Die neuen Einheits¬
lokomotiven sind im Oberland nicht mehr unbekannt , da schon
anfangs Mai v. I . auf der Strecke Ulm - Sigmaringen —Tutt¬
lingen und Ulm—Friedrichshafen Probefahrten zur Auspro-
bierung dieses neuen Lokomotivtyps gemacht worden sind. Die
Maschine wurde damals vom Reichsbahnausbesserungswerk
Berlin -GrüneWald samt Personal und einem Lokomotivmeß-
wagen nach Ulm geleitet . Der Versuchszug enthielt außer
mehreren Schnellzugswagen , die als Ergänzung der Belastung
dienten, noch einen vierachsigen 2. Klassewagen, in dem sich
damals auch der Lokomotivausschuß der Reichsbahngesellschast
befand. Der Zweck der vorjährigen Versuchsfahrten aus der
Strecke Ulm —Tuttlingen galt auch der Feststellung, ob mit
diesen Einheitslokomotiven , die 4 Achsen (3 gekoppelte), 15
Tonnen Achsdruck und ein Gesamtgewicht von 545 Tonnen
haben und 16 Kubikmeter Wasser und 6 Tonnen Kohlen auf¬
nehmen können, dafür geeignet wären , die vorher im Donau¬
talbahnverkehr Ulm - Tutlingen verwendeten , zu schweren
bayerischen Lokomotiven zu ersetzen.

Stuttgart , 12. Januar. (Laßt Kinder nicht mit fremden Autos
fahren!) Der Kaufmann Julius Wernick in Stuttqart war am
26 Oktober 1928 vom Landgericht Tübingen wegen Sittlichkeilsver¬
brechens zur gesetzlichen Mindeststrafe von sechs Monaten verurteilt
worden, weil er auf der Straße Urach—Metzingen zwei Ihm fremde
Kinder zum Mitsghren in seinem Auto Ungeladen und dabei an der
13jährigen Th. sich sittlich vergangen hatte. Die gegen dieses Urteil
eingereichte Revision wurde vom ersten Strafsenat des Reichsgerichts
verworfen.

Stuttgart , 12. Januar. (Staatsbeihilfe für Okstzllchter.) Nach
einem Erlaß der Landwirtschoftskammer sollen die Obstzüchter Würt¬
tembergs für das Umpfropfen ihrer Obstbäumr eine nennenswerte
Staatsbeihilfe erhalten. Der Antrag ist schon auf 15. Januar einzu¬
reichen.

Mm, 12. Jan . (Tödlicher Unfall.) Gestern nachmittag verun¬
glückte beim Holzfällen im Sieinhäule durch Herabfallen eines großen
dürren Astes der verheiratete 31jährige Landwirt Johann Georg Erne
von Pfuhl . Er erlitt einen Schädelbruch. Der Tod trat sofort ein.

Waldsee, 12. Jan . (Zigeunerplage.) Dienstag abend kam ein
kleiner Trupp ZIgeuneroolk in aufdringlicher Weise ins Gasthaus
zum „Kreuz" in Haisterkirchund belästigte die Anwesenden, was
letztere sich verbaten. Daraufhin kam es zu Tätlichkeiten, bei denen
zigeunerseits Revolver und Messer die Hauptrolle spielten. Bäcker¬
meister Gütler erhielt einen Stich ins Genick, der zum Glück nicht
lebensgefährlich ist.

Gmünd, 12. Jan . (Tragikomische Iagdgeschichte.) Eine tragi¬
komische Iagdgesckichtr wird vom Aalbuch berichtet: Zwei Herren au»
der Stadt unternahmen im Sommer 1927 miteinander eine Radtour
in die Aalbuchaegend. Im Walde zwischen Heubach und Bartholomä
fanden sie ein junges Rehkitzchen, das von einem umherschweifenden
Hund halb tot gewürgt worden ist. Trotzdem sich die Rehmutter
geaen den Angreifer stellte und in Klaarnife ausbrack, konnte sie das

Der Liede Bitternis.
Familienroman von L . Niedel - Ahrens.

t»? Vroinvr L Oo., Lettin blV K
(Nachdruck verboten .)

36. Fortsetzung.
„Nein , nein , um Gotteswillen ! Begreifst du denn

nicht. Anneliese , daß es eine tödliche Beleidigung wäre,!
wollte ich so taktlos sein, ihnen vorzuhalten , daß die Leute!
mit schonungslosen Reden über uns herfallen ? Um so j
mehr, da es sich hier lediglich um rein aus der Luft ge¬
griffene Vermutungen handelt ?" j

„So denkst du, Maria , weil es dir unmöglich ist, andern!
Schlechtes zuzutrauen : wenn nun aber dem müßigen Ge¬
schwätze doch ein Fünkchen Wahrheit zugrunde läge , was
dann ?"

Maria ließ die Arbeit ruhen , während über ihre ernsten !
Züge der matte Hauch eines blassen Lächelns zog.

„Anneliese , warum tust du mir unnützerweise so weh?
Was du jetzt sagtest, hast du sicherlich nicht überlegt . Holger ,
ist mein Bräutigam . Er liebt mich von Herzen. Und zu
Simona stehe ich fast wie eine Mutter zu ihrem Kinde.
Ta traust du mir zu, ihn fähig zu halten . . . ?" l

Anneliese durchschritt das Zimmer — es war zum Ver- !
zweifeln ; an Marias unbegrenzter Vertrauensseligkeit
prallte jede Verwarnung ab.

„Ich Witt dir erklären, wie die Sach« sich verhält,"
sagte Maria , ihre Arbeit wieder ausnehmend . „Simona
und Holger stehen auf den Höhen des Lebens , ihnen schenkte
die Vorsehung scheinbar alle - , was die Menschen für daS
Erstrebenswerteste halten . Schönheit , Reichtum und Ruhm.
Und da entsteht tm Innern der minder Begünstigten , die
sich ihr Leben kany plagen müssen, der Neid , sie sehen
schnell zu ihnen hinüber , lassen ein böse» Wort fallen,
das auf fruchtbaren Boden fällt , vergrößert , wettergetragen
wird , und da» falsche Gerücht ist fertig ! Wußten wir nicht
schon tm voraus , daß Simonas Auftreten Grund zu Rede¬
reien geben würde ? Nun ists geschehen, und töricht wäre
eS, wollten wir m»S deswegen ereifern. Nein , Anneliese,"

fügte sie überzeugt hinzu , „und käme auch die halbe Welt,
mir zu verkünden, daß diese beiden geliebten Menschen
sich gegen mich vergingen , ich würde nicht eher daran
glauben , als bis rch es von ihren eigene » Lippen hörte."

In Jrvingsburg hat die Morgensonne Simona heute
nach einer unruhig verbrachten Nacht ungewöhnlich früh
geweckt.

Sie freut sich auf das Wiedersehen mit Holger Storm,
der nun den letzten Teil seiner Arbeiten in Angriff nehmen
wird , ihr Boudoir , das sich neben dem Erkersalon be¬
findet , wo der herrlich ausgeführte „Frühlingszaubcr " sie
mit märchenhafter Schönheit umgibt . Ist es nicht natürlich,
inmitten dieses Meisterwerts , das so .zart und duftig ist,
wie von Geisterhände » hingehaucht, an den Künstler zu
denken und ihn zu bewundern?

Sie hüllt sich schnell in das weite Morgenkleid aus
weinrvtem Sammet , dem ein leichter Pelzbesatz einen be¬
sonders anmutigen Charakter verleiht , und tritt aus den!
den Erker hinaus , wo der kühle Hauch der Morgenröte sie
erfrischend umhaucht.

Simona fühlt sich in diesen Tagen zuweilen von etwas
Seligem , Nieempfundenem gehoben, als möchte sie tm
Uebermute schwellenden Jugendempfindens ihr dunkles
Haar mit Rosen durchwinden und im Gewände , das aus
den Farben des Morgenrots gewebt , über Wolken schweben.
Sie hätte die Feder ergreifen und Freudenhymnen an den
Geliebten schreiben mögen!

Wer war es ? Hendrick? Nein , über seinem Bilde
lagen Schatten , und die Erinnerung an den verstorbenen
Gatten gebar doch nur die Trauer . Sie aber wollte sich;
freuen ! War «S ein Held aus Nebelland , der nie erscheinen
würde?

In diesem Augenblicke weckten rasche, durch den Teppich
gedämpfte Schritte sie aus ihren Betrachtungen . — Simona
sah sich überrascht um — Holger Storm war in das Früh¬
stückszimmer getreten.

„Bitte untertänigst um Verzeihung , gnädige Frau , für
mein unberufenes Eintreten , aber nnteü ließ sich ke ne ?
Menschenseele blicken, und alle Türen standen offen — ein!
verzaubertes Schloß — - " '

Hundrvieh nicht abbrlngen. Die betreffenden Radler machten f,
leidenden Tierchen vollends ein Ende ono nahmen es mit. Zu tz,,
wurde es abgezogen und das Wildbret verteilt. Inzwischen ist „
einer der beiden Ausflügler mit einem dritten, dem er es anvertn;
hatte, in Streit geraten, der die Sache setzt noch zur Anzeige gcknj
hat. Deshalb wird das Rehkitzchen noch einen herben Nachgesch«,
bekommen.

Biberach, 13. Jan . (Einbrecher an der Arbeit.) Im benachbaz,
Warthausen haben Einbrecher, nachdem der Emdruchsoersuch j,
Stationsgebäude kaum vier Wochen zurückltegt, aufs neue ihr duich
Handwerk ausgeübt. Die Dunkelmänner find in zwei Wittschap
etngeftiegkn, unv es sind ihnen Geld, Lebensmittel und KieidungM
in die Hände gefallen. Von den Tätern hat man bis jetzt Vit
Spur.

Gaildorf . 12. Jan . (Beschwerdebeim Verwaltungsgerichkh^
Obersekretär Bllrk-Stuttgart hat in Sachen der hiesigen StadtM
hetßenwahl gegen die Entscheidung des InnenministeriumsBeschs
beim Verwaltungsgerichtshoferhoben.

Bade «.
Schapbach (Amt Wolfach), 12. Jan . Kurz vor Schluß K

Waldgeschäftes am Schmiedberg ereignete sich ein eigenartige
Unfall . Ein großer Stamm drang beim Abrutschen in ie
zmn hiesigen Schloß gehörige Nebengebäude unter der Zi,
merdecke, ging durch 2 Zimmer über die darin stehenden BE,
hinweg und kam auf der anderen Seite des Hauses wieder h»
aus . Dabei wurden verschiedene Möbel und Gemälde gestnH
Kurz vorher hielten sich4 Personen in den Räumen auf . L-
Mieter des Hauses , Heid, stand, als der Stamm eindrang , Kui
einen Meter Von der Durchbruchstelle entfernt.

Mannheim , 12. Jan . In einer der letzten Nächte Wind¬
aus dem Wertraum der Packräume des Bahnpostamts - Mac,
heim 2 Geldkassetten mit Barablieferungen von den Pt
ämtern gestohlen mit einem Inhalt von 4800 Mark und U
Mark. Die Kassetten wurden in einem Seitengang bersch
und dort leer aufgefunden . Der Diebstahl mutz in den Ach.
stunden zwischen 1 und 3 Uhr begangen worden sein, und zch
wahrscheinlich von einem früher bei dem Postamt beschäftW
Helfer , der mit den Verhältnissen vertraut war und durch ch
sonst verschlossene Tür mit einem Nachschlüssel eingedrunch
ist. Voraussichtlich wird die Postdirekstwn eine größere Beils
nung für die Ergreifung des Täters aussetzen.

Mannheim , 11. Jan . Ein 37 Jahre alter Techniker sim
heute wegen Unterschlagungen vor Gnncht. In Rußland »
er Flugzeugoffizier , wurde nach ferner Behauptung abgeW
sen, war beim Kapp-Putsch, bei der Roßbachtruppe, machte!>
Hitler -Putsch in München mit , war bei den Separatistenimy
fen, beim passiven Widerstand, wenn man ihm glauben sollt
würden ihm 5 Fälle von Unterschlagung zur Last gelegt, li
Tateinheit mit Betrug . Eine Frau , bei der er sich und sei:
Frau einmietete , betrog er um die Kosten eines ElekstrizitW
zählers im Betrage von 10 Mark. Im Juni verkaufte erc
eine hiesige Firma einen Vervielfältigungsapparat für 850L
und behielt von dem Betrag 100 Mark für sich, obwohl er kr
Inkasso hatte. Die Parteikasse mußte den Betrag ersetzen t
mußte auch ein Auto haben und so kaufte er einen gebrauch!«
Adlcrkrastwagen , einen alten Karren zum Preise von 756L
gegen Hergabe einer Mercedes -Schreibmaschine, die ihm d«
der Firma Friedmann als Vorführungsmaschine überlaß
war , die restlichen 180 Mark wollte er zahlen, wenn er sr
Geld von der Partei habe. Im selben Monat verkaufte,
auch eine Mercedes -Maschine gegen Hergabe einer alten Ai
schinc, die er aber nicht wie bestimmt, der Firma Fried»»
in Zahlung gab. Weiter verpfändete er eine SchreibmaW
für 22 Matt . Der Staatsanwalt beantragte eine Zuchthm
strafe von 2 Jahren oder 3 Jahre Gefängnis , Das Gew
sprach eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 4 Monaten aus.

Vermischtes.
Bo « Deck gespült. Der erste Offizier des norwegisch- Lüu

Dampfers „St . Joseph " wurde auf wunderbare Weise im

Bier tödliche Kohle««»svci
Q« Freitag die Familie eines «
oxydgas vergiftet aufgefunden
Donnerstag abend in einem t
sich geheizten Raum schlafen g-
«ohleuoxydgase aus dem Öfter
Glieder der Familie zum Opfer
Rentenempfänger, die 20jährig
jähriges Kind, sowie ihr Verlo
die etwa 70 Jahre alte Frau
niederliegt. Es besteht wenig

Die Phosgenopfer wolle « «
schädigungsverfahren der im v,
Phosgen -Katastrophe in Mit
hat eine sensationelle Wendung
digte haben bei der Zivilkamr
sm Erlaß einer einstweiligen
imrger Staat beantragt . Sie
Zahlung des Lohnausfalles f
Zukunft vorläufig erzwingen,
bettsunfähig sind und Nicht a-
märten können.

Nächtlicher RauLüberM
«erden die Befitzerseheleute 8
/Kreis Hehdekrug) von 2 Mänr
Nachtquartier gegeben hatten,
einen Kehlkopfschnß, seine Frc
schüffe. Als ein Nachbar, zu d
konnte, am Tatort erschien un
flohen die Räuber , die inzwische
sucht hatten, ohne Beute . Me
polizeilichen Vernehmung die 2

Von Wölfen überfallen . A
wurde eine Streifwache der p
einem Rudel Wölfe überfalleir.
mit Schüssen fcrnzuhalten ; obg
Sen, konnten sich die Soldatei
Bestien erwehren. Erst durch
konnten sie die Tiere in die F!
blieben 10 Wölfe.

Diplomateasprache. Von
unserer Tage wird in der „Eon
-ines Tages nahm ihn ein V
ihm: „Sie haben eine Ausdru
in Erstaunen setzt, wenn ich mi>
weiß niemals , wann Sie die M
aber unter Freunden irgend ei
M wissen, wann jemand seine l
„Das ist ganz einfach," erwide
-sine Mitteilung dadurch bekräst
es", dann dürfen Sie nichts dar
„Bei meiner Ehre !" dann fax
Wahrheit. Und darauf können
es . . ." Diese Geschichte erinnei
Een Meisters der Derstellungs
sagte: „Wenn man mit Frar
spricht, braucht man niemals di

Das Flugzeugunglück in Pc
fassen abgestürzte Flugzeug w
Flugzeug von demselben Typ,
berühmt gewordene „Question
Vormittag nach einem Hebung s
Flugplatz Bolling -Field aus m
Laten unternommen hatte, aus i
Platz zur Aufnahme von Vori
Rückflug nach Bolling -Field aus
3 Kilometer von hier aus freie
bekannt. Augenzeugen besuchten

schwanken und dann :
mußten aus den Trünnm

Tode errettet . Das Schiff geriet auf der Fahrt vom Schwarz«
Meer nach Stambul , nahe der Einfahrt in den Bosporus,»
einen schweren Sturm . Eine riesige Welle riß den ersten Lß
zier und einen Matrosen hinweg , eine zurückflutende Bei
spülte den Offizier unversehrt auf das Deck des Schiffes j>
rück, während der Matrose ertrank.

Wieder 2 Todesopfer einer Kohlengasvergiftung . Frech
abend wurden der 49jahrige Ofensetzer Brhczhnski und ck
18jährige Arbeiterin in der Wohnung des ersteren in der W
liamstraße in Dresden tot aufgefunden . Me MordkommW
des Kttminalamtes stellte fest, daß bei beiden der Tod bcat
vor einigen Tagen duch Einatmen von Kohlenoxhdgas m
getreten war . Die näheren Umstände ließen einwandfrei»
kennen, daß ein Unglücksfall vorlag , der offenbar durch ei«
schadhaften Ofen verursacht worden war.

Simonas Lippen umspielte ein hinreißendes Lächeln,
als sie ihm die Hand zur Begrüßung reichte.

„Willkommen im verzauberten Schloß , Herr Storm,
wo alle großen und guten Geister stets unangemeldet Ein»
laß finden !"

„Meinen Tank für dieses Work, gnädige Fra « ? Eie
glauben nicht, wie ich mich in dem sommerlich öden Berlin
langweilte und hierher zehnte," erwiderte Holger lebhaft
indem er an der Seite der ftingen Frau sich dem von
Rosengewtnden umwachsenen Fenster näherte , deren üppig«

Neueste N
sW Hohenheim, iz Jan . In der
tag wurde von den Instrumenten
starkes Fernbeben ausgezeichnet, des
8000 Km. liegt. Der Herd düistr
des Pazifischen Ozean» zu suchen
wellen trafen hier um 1 Uhr 14 f
Wellenbewegungen dauerten über z>
fahren, dürfte als Bebengebiet Nor!

Essen a. d. R ., 13. Jan . Naö
gesetzten Geiichtdvechanslung gegen >
Zeit im Verlause einer Auseinander
Hause wohnende Cycsrau durch zwe
versetzte der Ehemann Prigan tm <!
Verletzten mit einem Huschsänger ei
letzte ihn lebensgefährlich. Der Tül
sich um einen Racheakt handeln.

Krefeld, 13. Jan . Sonntag at
Ltenmyptstm Wühelmine Leppers i
gesunden worden. Von dem Täter

worden.
lauten Kamps eme in Fcauenkiervur
iahen Hai. Ob Raubmord vorliegt,

Cschwege, 13. Jan . Die Stao
P durch Wechsel eines Kunden um
Der Schutoner ist flüchtig

Berlin, 13. Jan.
wieder eingeiroffen.

Berlin. 13. Jan . Der
)er Reichs!

rote Blumen sich ringsum ins ' Innere drängten . „Wie ent- Kundgebunga"üŝ n,ak̂ der̂ nim
zückend ist es vier in dieser Luft , die uns wie ein Gottes- von 'Ojah
zückend ist es hier in dieser Lust, die uns wie ein Gottes- von Ro,a Luxemburg"ünd ^Katt^
bauck entaeaeuwelft . dir Kraft und GeiLmeidtgkeit erneut. Ul- ttooo P .rjonei, veieiiigien, ist
Ein Moraenftug des Schmetterlings , denn was ist unser«; « usen. Em Polizeibcauuerwurde vr

Lle im Grunde anderes als ein Schmetterling ?" ^ -httgring mn Kops verletzt. D-r T

Simonas Wangen färbten sich mit wärmerem M -!. Berlin. 14. Januar. Auf der
Lolaer Storm brachte stets etwas mit . dem sich Ihr ganzes Pokbam führt, sind am Sonntag
Sein entaegennerate . °̂»m Lormnmg ein plötzlicher Feos

.Ich war reckst mutlos während der letzten Tage, " ^ sick Glatteis,
der Maler in dem Tone des Vertrauens fort , den er nur stmos fahren konnten. Mehrere Kcc

. ». wurden demoliert. Erwa zwan
Simona gegenüber hatte , „mich hatte wieder einmal oü fahren und bildeten ein säst unlösba
Weltallstimmung gepackt, tn der mir alles Irdische kläiM v-huuffeur die Passagiere aufgejorder
und selbst meine Kunst nur ein armseliger Belieft erscheint «'uerfuhren könne, wurde gleich da
weil sie schließlich dock kaum Bessere» bedeutet , wir solcher Wucht an
suchende Nachahmen eines niemals zu erreichenden ^ r- "dr.k Mebn-„ . . .
bildes ."

„Und Nachahmung bleibt doch immer nur Stümverei"
ergänzte Simona , nachdem sie eine halberblühte Rose g«'
pflückt und ihm gereicht hatte, „nicht wahr , das wollten § ><
andeuten ? Nun . ich behaupte doch, was Sie schassen, wird
immer den Stempel Ihres Geistes tragen , und stets di«

adritz Mehrere Personen Nutz
Berlin, 13. Jan . Die mecklenl

ihrer Arfiwungsklage abgewiejen w
Berlin , 13. Jan . Mit dein „C

»uar Herr Bruns, der Genecaljekrelä
zur Eiforschung oec Arkü» mit Lust
Er triff, sich dort mit Professor Fcw
Täirborg nach Amerika avgereisl ifl_ , lsl

Kiltes eeuge». UN" '" iv Mg dem"Mminedipanrmeni der u.(
„» .„-.e i-e.i »rkteil Ranges sein, von dem vruppe der Aeroarcüs verhandeln
Schöpfung eines damit kann man sich ^ Mssva is in Rome, bestehend auslernen können, und iÄ denke, oam»,. ^ -

iv
. - . . - . - No,ue. bestehend aus ek
gnügen ! Aber nun kommen Lie , Herr Storm , tch M - »merikunischer Konstruktion und ein,
Franzeska hat unS soeben den Kajfee gebracht, und FM - den dort - - - ein,

lein Leisering bleibt unsichtbar, da diitten wir noch ei>ü 3eppxga« des
Wcile die Morgcnscbönheit allein genießen !"

(Fortsetzung folgt ).

Lu « weneralfekreläc Bruns i
»-ustlchifsbafui eingehend erörtert.
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Bier tödliche Kohleus -övct-aift «»^ «. In Preftewitz wurde^,vit « a die Familie eines Rentenempfängers durch Kohlen-
orvdgas vergiftet aufgefunden . Die ganze Familie war amDonnerstag abend in einem wegen der großen Kalte gründ-
M geheizwn Raum schlafen gegangen . In der Nacht muff« ,«vblerwrydgase aus dem Offen gedrungen sein , denen 4 Mtt-
BerN Familie zum Opfer fielen . Der über 70 Jahre atte
Kentenempsänger , die 20jährige Schwiegertochter , deren zwei-
iabriaes Kind , sowie ihr Verlobter , waren bereits tot , während
tue etwa 70 Jahre alte Frau in bewußtlosem Zustands dar-
uiederliegt . Es besteht wenig Hoffnung , sie zu rette « .

Die Phosgeuopfer wolle» endlich Entschädigung . Das Ent-
ichädigungsverfahren der im vorigen Jahr bei der Hamburger
Mosgen -Katastrophe in Mitleidenschaft gezogenen Personen
Hat eine sensationelle Wendung genommen . Zahlreiche Geschä¬
tztste haben bei der Zivilkammer des Landgerichts Hamburgsm Erlaß einer einstweiligen Verfügung gegen den Ham¬
burger Staat beantragt . Sie wollen durch die Verfügung die
'-Zahlung des Lohnausfalles sür die Vergangenheit und die
chrkunst vorläufig erzwingen, da sie teilweise vollkommen ar-
ttttsunfähig sind und nicht auf den Ausgang des Prozeßes
warten können.

Nächtlicher Raubüberfall . Freitag nacht gegen 11 Uhr
Erden die Befitzersehcleute Mickeleit in Klein -Grabuppen
tAreis Hehdekrug ) von 2 Männern aus Großlitaucn , denen sie
Nachtquartier gegeben haften , überfallen Mickeleit erhieltcimn Kehlkopfschuß, seine Frau mehrere Arm - und Bauch¬
schüsse. Als ein Nachbar , zu dem sich Mickeleit noch schleppentonnte , am Tatort erschien und mehrere Schüsse abgab , ent¬
flohen die Räuber , die inzwischen das Zimmer nach Geld durch¬
sucht hatten , ohne Beute . Die Frau starb , nachdem sie bei der
polizeilichen Vernehmung die Täter kurz beschrieben hatte.Bon Wölfen überfallen . An der polnisch -russischen Grenze
wurde eine Streifwache der polnischen Grenzschntzkorps von
einen, Rudel Wölfe überfallen . Me Soldaten versuchten , diese
mit Schüssen fernzuhaltcn ; obgleich einige Wölfe getötet wür¬
gen, konnten sich die Soldaten doch nicht der Angriffe der
Bestien erwehren . Erst durch Abschießen von Leuchtraketenkonnten sie die Tiere in die Flucht schlagen. Auf der Strecke
blieben 10 Wölfe.

Diplomateasprache . Von einen , berühmten Diplomaten
unserer Tage wird in der „Comoedia " ein Geschichtchen erzählt.
Vines Tages nahm ihn ein Bekannter beiseite und sagte zu
ihm: „Sie haben eine Ausdrucksweise , die mich immer wiederin Erstaunen setzt, wenn ich mich mit Ihnen unterhalte . Man
weiß niemals , wann Sie die Wahrheit sagen. Man mutz doch
aber unter Freunden irgend einen Anhaltspunkt besitzen, um
M wissen, wann jemand seine wirklichen Ansichten vorbringt ."
„Das ist ganz einfach, " erwiderte der Diplomat . „Wenn ich
eine Mitteilung dadurch bekräftige , daß ich sage : „Ich schwöre
es", dann dürfen Sie nichts daraus geben . Aber wenn ich sage:
„Bei meiner Ehre !" dann sage ich die reine ungeschminkte
Wahrheit . Und daraus können Sie sich verlassen , ich schwöre
es . . ." Mose Geschichte erinnert an das Wort des berühmte¬
sten Meisters der Verstellungskunst , Tallehrand , der einmal
sagte: „Wenn man mit Frauen , Kindern und Diplomaten
spricht, braucht man niemals die Wahrheit zu sagen ."

Das Flugzeugunglück in Pennshlvanie «. Das mit 10 In¬
sassen abgestürzte Flugzeug war ein dreimotoriges Fokker-
Uugzeug von demselben TYP, wie die durch ihren Rekord
berühmt gewordene „Question Mark ". Es war am Freitag
Vormittag nach einem Uebungsslug , den es vom Washingtoner
Flugplatz Bolling -Field aus mit einem Piloten und 7 Sol¬
daten unternommen hatte , aus dem Atiddletowner Armeeflug-
platz zur Aufnahme von Vorräten gelandet und dann zum
Rückflug- nach Bolling -Field aufgestiegen . Der Absturz erfolgte
4 Kilometer von hier auf freiem Felde . Me Ursache ist un¬
bekannt. Augenzeugen berichten , sie haften das Flugzeug eine
zeitlang schwanken und dann plötzlich abstürzen sehen. Die
Opfer mußten aus den Trümmern herausgesägt werden.

Neueste Nachrichten.
iW Hohenheim, 13. Jan . In der Nacht vom Samstag auf Sonn¬tag wurve oon den Instrumenten der hiesigen Erdbebenwarte ein
starkes Fernbeben ausgezeichnet, dessen Herb in einer Entfernung von
8000 Km. liegt. Her Herd durfte tn den nördlichen Randgebieten
des Pazifischen Ozean, zu suchen sein. Die ersten Srschiitterungs-wellen trafen hier um 1 Uhr 14 Minuten 51 Sekunden ein. Die
Wellenbewegungen dauerten über zwei Stunden . Wie wir weiter er>
fahren, dürfte at» Bebengebiet Nordjapan in Frage kommen.

Essen a. d. R .» 13. Jan . Nach Schluß der gestern morgen an»
«setzte» Gerichtvvechanalunggegen die Ehefrau Pcrgan , die vor einiger
Zeit tm Verlause einer Auseinandersetzung eine mit ihr in demselben
Hause wohnende Chcsrau durch zwei Messerstiche schwer verletzt hatte,
vecsrtzte der Ehemann Prigan im Gertchlsgebäudr dem Gauen der
verletzten mit einem Hirschfänger einen Stich in den Rücken und ver¬
letzte ihn lebensgefährlich. Der Täter wurde sestgenommen. Es sollsich um einen Racheakt handeln.

Krefeld, 13. Jan . Sonntag abend gegen 6 Uhr ist die 29jährige
Ttenolyp.stln Wilyetmine Leppers in ihrer Wohnung ermordet aus-
gtjunden worden. Bon dem Täter seht, bisher jede Spur . Es ist
von Nachbarn beobachtet worden, wie nach einem oorausgegangenen
lauten Kampf eine tn Frauenkteidung gehüllte Person das Haus ver-hat. Ob Raubmord vorltegt, war noch nicht zu ermutelu.

Eschwege, 13. Jan . Die Stadttparkasse oon Groß HammerodeM durch Wechsel eines Kunden um 132000 Mk . geschädigt worden.Der Schuldner ist flüchtig.
Berlin . 13. Jan.

wieder etngetrosfen.
Berlin , 13. Jan . Der Polizeipräsident teilt mit : Die heutige

nundaedung aus Anlaß der IO jährigen Wiederkehr des Todestages
von Ro,a Luxemburg und Karl Lievknechi, an der sich insgesamtw 12O00P -rjvne» beteillglen, ist ohne glößere Zwischenfälle ver-

)er Reichskanzler ist heute vormittag hier

schmeidigkeit erneut , , . . 2 -, » „2--- -----denn was ist unsere! " usen. Ein Pollzeibeamier wurde von einem Zugteilnehmer mit einem
i Schlagring am Kops verletzt. Der Täler wird dem Schnellrichler oor-L-chmcrie g ' ' ««sühlt werden.

,it wärmerem Not' : Berlin , 14. Januar . Aus der Chaussee, die von Wannsee nachdem sich ihr ganzes' Potsdam führt, sind am Sonntag nachmtltag, als dem Tauweiter
v»m Vormittag ein plötzlicher Frost solgle, katastrophale Zustände
ängelrelen. Es bildete sich Glatteis , aus dem weder Fuhrwerke noch
»mos fahren konnten. Mehrere Kcaslsahrzeuge fuhren gegen Bäume
Mid wurden demoliert. Euva zwanzig Wagen waren tnemailderge-
sahren und bildeten ein fast unlösbares Chaos . Ein Autobus , dessen
Chauffeur die Passagiere ausgesorüert haue, auszusteigen, da er nicht
«kiiersahren könne, wurde gleich daraus oon hinten von einem Prt-
ANKraslwagen mit solcher Wucht angejahrcn, daß die Hintere Platt¬
form adriß Mehrere Personen trugen leichtere Verletzungen davon.

Berlin , 13. Jan . Die mecktenburgischr Prinzessin Jutta ist mitihrer Arfiaouiigsklage abgemiejen worden.
Berlin , 13. Jan . Mit dein „Columbus " schifft sich am 14. Ja
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ler nur Stümverer,
Rose *uar H" r Bruns , der Generalsekretär der Internationalen Gesellschafteilten § >r L" Eftorschung der Arktis mit Lusifahrzeugen, nach Newyork ein.Er triff, sich dort mit Professor Friojos Nansen, der bereits heute von

Tölkdurg nach Amerika Vvgeresst ist. Sie werden in Washington
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schaffen, wird
duund stets v» « a NN 7 "7. - - - r>->->I« >i>' LL>UIM„UI0N

-S sein oon dem n>">wuoo. ^ r U.S .A. und der dortigen Landes-kann ' man sich bt- Atnff»»si° ? verhandeln wegen der Errichtung einer Lust-^ Ktnrm ist. i«hr, ^ No, »e. bestehend aus einem niedrigen Ankermast neuesterden kElchbrKonstruktion und einem Trag - und Trtebgaslager sürgebracht , und Fro n dort nack 11ewia»prnn-» K?« « . ..,'iften wir noch «uu 4-ppeiin
ßen !"

Fortsetzung folgt ).

nach Ueverquerung des Polargebiets landenden «Gras
oeppetin". Kurz vor der Abreise wurden in Friedrichshofen zwischenDr. Eckenrr Generalsekretär Bruns lue technsschen Einzelheiten dieser
Lustichtfsdafis eingehend erörtert.

Hamburg , 12. Januar . Ei» BIsumer Fischkutter kollidierte vor
Cuxhaven mit einer großen Eisscholle und sank. Die Besatzung konnte
gerettet werden.

Kiel , 13. Januar . Am Samstag gegen abend spielten auf dem
Binnenets der Schwentine mehrere Kinder, wobei rin sechsjähriger
Knabe cinbrach und seinen achtjährigen Bruder , der ihm zu Hits«
eilte, mit tn die Tiefe zog. Auch ein Mann , der die Kinder retten
wollte, brach in da» Eis , konnte jedoch wieder in Sicherheit gebracht
werden. Den vereinigten Bemühungen der Feuerwehr und Familien¬
angehöriger gelang es heute vormittag , die Leiche des älteren Knaben
zu bergen, während die des jüngeren noch nicht gefunden wurde.

Straßlmrg , 12. Jan . Die von Baron Claus Zorn von Bulach
herausgegebene, in deulscher Sprache erscheinende Wochenschrift „DerWiderhall " wurde auf Anordnung des Präfeklen verboten. Dagegen
erscheint ein anderes, gleichfalls oon Zorn v. Bulach herausgegebenesund tn französischer Sprache gehaltenes Blatt weiter.

Parts , 13. Jan . Gin Armenier namens Ivan Doanowitsch gab
heute auf den Generalsekretär der armenischen Kicchengemeinde,
Barunakion , nach Schluß des Gottesdienstes einen Schuß ad, ohne
ihn zu treffen. Der Täter flüchtete und verübte daraus tn seiner
Wohnung Selbstmord.

Paris , 13. Jan . Der 19 jährige Flieger Fisdach , der mit einem
Kleinflugzeug gestartet war , um in Etappen nach Indien zu stiegen,
ist gestern, als er vom Flugplatz oon St . Raphael aus seine Welt
reise antreten wollte, kurz nach dem Start abgestürzt. Er war sofort
tot. Flsbach hat tm vergangenen Jahr an dem internationalen Klein¬
flugzeugwettbewerb teilgenommen.

Paris , 13. Jan . Von den Nachwahlen für die durch die Un-
gülligkeitserklärung der Wahl von Dr. Ricklin und Roffö wieder
sreigewordenenKammerfitze liegt vorläufig erst nur das Ergebnis aus
Altkirch, dem Wahlbezirk Dr . Ricklins. vor. Der Kandidat der Auto-
nomisten, Stürmer , wurde hier mit 7144 Slimmen gegen den unab¬
hängigen Kandidaten , den ehemaligen Abgeordneten Silbermann , der3650 Stimmen erhielt, gewählt.

Parts , 13. Jan . Das Ergebnis der Wahlen im Wahlbezirk
Kalmar (Wahlbezirk Roffö) ist folgendermaßen: Der autonomtstlsche
Kandidat Hauß erhielt 8744 Stimmen , der Kandidat der National-
katholischen elsässischen Partei , Haußer , 4558 Slimmen , der Kandidatder Sozialisten , Richard, 3592 und der kommunistische Kandidat,
Murschel, 2230 Stimmen . Es ist Stichwahl notwendig.

Paris , 13. 3an . Der in der Leitung des „Journal " tätige
frühere Untcrstaatssekretär Bidal hat gegen die kommunistische„Hu¬
manste" und ihren Ehefredakteur BaiUant-Cöuturier eine Klage auf
200000 Franken Schadenersatz eingereicht, weil das Blatt Bidal im
Zusammenhang mit der Angelegenheit der „Gazette du Franc " ange¬
griffen hat.

Portland (Maine ), 13. Jan . Die von dem amerikanischen
Dampfer „Eagauche" gelandete Mannschaft des deutschen Dampfers
„Rocdelsheim" sprach ihr höchstes Lob über die amerikanischen See¬
leute aus , die unter den größten Schwierigkeiten drei Hüsssahrtennach dem sinkenden deutschen Dampfer unternahmen, um dessen Mann¬
schaft zu retten.

Hohenlinde , 12. Jan . An die hiesige katholische Volksschule ist
eine Verfügung ergangen, wonach den Kindern der deutschen Minder-
heitsschule verboten wird, weiterhin deutschen Vereinen anzugehören.
Den betroffenen Schülern wurde nochmals anheimgestellt, entsprechenden
polnischen Vereinen beizutreten.

Terana , 13. Jan . Da die Minister sich im gegenwärtigen Mi-
ntsterrat nicht in der Frage des Staalshaushaltsvoranschlags einigen
konnten, hat Ministerpräsident Kotta dem König die Demission des
Kabinetts überreicht. Die Regierung wird die Geschäfte bis zur Bil¬
dung eines Kabinetts weitersühren.

Bukarest , 12. Jan . Während eines Sturmes im Schwarzen
Meer sind der holländische Handelsdampser „Helene", ein belgisches
Petroleumschiff und ein englisches Fahrzeug gestrandet.

New -Pork , 13. Januar . Die Washingtoner Gesundheitsbehörde
gab bekannt, daß in den letzten sieben Wochen 26000 Menschenleben
der Grippe-Epidemie zum Opfer gefallen find. Das Newyorker Ge¬
sundheitsamt meldet über 3600 Grippe-Erkrankungen seit dem1. Januar.

Philadelphia , 13. Jan . Im Distriktsgefängnis entstand wegenungenügenüer Verpflegung eine Meuterei der Gefangenen, die die
Gesängnisbeamten mit Möbelstücken bombardierten. Die Polizei
schlug den Ausstand u»tcr Anwendung von Tränengas nieder. Die
Behörden haben zugegeben, daß dos für 1500 Insassen erbaute Ge¬
fängnis mit 1750 Gefangenen belegt war.

Washington , 13. Jan . Owen Doung uud Piermont Morgan,
sowie als Ersatzmann Perdtns , sind zu Sachverständigen sür die Re¬
parationskonferenz ernannt worben.

Hankau , 13. Jan . Die Japaner haben ein Stacheldrahtverhau
längs der Straße errichtet, die das japanische Konzrsjionsgebret von
der Etngeborenenstadt trennt . Die chinesische Patrouiüentäligkett außer¬
halb des japanischen Konzessionsgebtetes dauert unverändert an, abernur Chinesen werden angehalten, während die Japaner ausnahmslos
unbehelligt bleiben.

Beratung der Bemeindeorbnnng.
Stuttgart , 12. Jam Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags setzte die Beratung der Gemeindeord¬
nung bei Art . 301 (Rechnungsprüfung ) fort . Bei diesem Ar¬
tikel wurde die Stellung der Revisoren eingehend besprochen
und eine größere Unabhängigkeit als notwendig bezeichnet. Ein
Antrag Küchle und Genossen , als zweiten Satz anzufügen:
Der Rechnungssachverständige ist bei Ausübung seines Amtes
unbeschadet der sonstigen Menstaufsicht an sachliche Anweisun¬
gen des Ortsvorstehers und Gemeinderats nicht gebunden,
hat jedoch auf Ansuchen jederzeit Auskunft zu geben, wurde
angenommen . Abgelehnt wurde ein Antrag Mößner (Soz .)
sowie ein Antrag Rath (D . Vp .) Durch Annahme des An¬
trags Küchle entfiel die Abstimmung über einen Antrag
Bausch , der dem Art . 301 folgenden Abs. 2 beigefügt wissen
wollte : Dem Rechnungssachverständigen ist durch Gemernde-
satzung eine Stellung zu gewährleisten , welche die Unabhängig¬
keit und Sachlichkeit der Prüfung und die Freiheit des Urteils
gewährleistet . — Art . 303 regelt die Zahl der Mitglieder des
Gemeinderats in kleineren Städten und Landgemeinden . In
Abänderung der Regierungsvorlage fand einstimmig Annahme
ein Antrag Küchle (Ztr .), den Absatz 2 wie folgt zu fassen:
Die Zahl der unbesoldeten Mitglieder des Gemeinderats ist
aus eine gerade Zahl festzusetzen; sie beträgt in Gemeinden1. Klasse 14—20, :n Gemeinden 2. Klasse 10—16 und in Ge¬
meinden 3. Klasse 6—10. Artikel 301—306 waren nicht bean¬
standet . Der Ausschuß behandelte dann noch einen Teil der
Uebergangsbestimmungen , nämlich die Art . 318—327, die mit
Ausnahme des Art . 320 (Neufestsetzung der Zahl und Neuwahl
des Gemeinderats ), die zurückgestellt wurde , nicht wesentlich be¬
anstandet wurden . — Fortsetzung Dienstag , 15. Januar.

Lohnkonflitt im sanrländischen Bergbau.
Saarbrücken , 13. Jan . Me französische Bergwerksvertval-

tung hat vor einigen Tagen eine neue Lohnordnung erlassen,
durch die die Hauer , d. h. die bestbezahlte Gruppe der Berg¬
leute , zwar ein gegen bisher erhöhtes Einkommen , die anderen
Gruppen der Bergarbeiter aber eine verminderte Einnahme
erzielen würden . Dieser Lohn kann von dem Bergmann nur
unter ununterbrochener Anspannung seiner Kräfte erzielt wer¬
den. Die Gewerkschaften haben daher diese neue Lohnord-
nung abgelehnt und die Bergarbeiter aufgesordert , grundsätz¬
lich nur so viel Arbeit zu leisten , wie der Mindestlohn aus¬
machen würde . Me Parole soll nur so lang « gelten , bis die
Bergwerksverwaltung stch zum Abschluß eines neuen Tarifes,
der den Wünschen der Gewerkschaften entspricht , entschlossen
hat . Die Auswirkung dieser Parole , die von fast allen Beleg¬
schaften befolgt wird , ist jetzt bereits daran zu merken , daß dre
Förderung der Saargruben um etwa 40 Proz « rt zurückgegan-

gen ist und die Bergwerksverwaltung den von ihr belieferten
industriellen Werken bereits den Ausfall gewisser Kohlensortenhat ankündigen nüisscn . Heute haben im ganzen Saargebiet
etwa 100 Bergarbeiterversammlungen staftgeftinden , in venen
der einmütige Wille der Bergarbeiter zum Ausdruck kam,
weiter an der Parole der Gewerkschaften festzuhalten.

Reichskabinett «nd Reichsetat.
Berlin , 13. Jan . Das Reichskabineft tritt morgen zusam¬

men . Reichskanzler Müller ist heute nachmittag wieder nach
Berlin zurückgekehrt . Nun beginnen die Etatskämpse . In
parlamentarischen Kreisen ist man außerordentlich skeptisch, ob
es gelingen wird , die Deckungsvorlage des Rrichsfinanzmini-
sters Dr . Hilserding durchzusetzen. Me Bayerische Volkspartei
hat Reichspostminister Dr . Schätzle als Vertreter im Reichs¬
kabinett beauftragt , sehr energisch gegen die geplante Bier¬
steuererhöhung zu protestieren . Mari spricht sogar von Rück¬
trittsdrohungen des Reichspostmlnisters . Jedoch dürste dies«
Version etwas übertrieben sein. Einwendungen find auch gegen
die Vermögenssteuererhöhung zu erwarten , die vor allem von
den volksparteilichen Ministern angemeldet iverden . Aus jeden
Fall rechnet man mit sehr langwierigen Beratungen . Ein«
Fühlungnahme mit den Fraktionen dürste erst erfolgen , wenn
das Reichskadinett dem Etat seine Gestalt gegeben hat.

Befichtigungsreise mit „Graf Zeppelin ".
Berlin , 13. Jan . Der preußische Innenminister GrzesinM

hat den Mitgliedern des Gemeindeausschusses des Landtages
und des Staatsrates vorgeschlagen , eine Besichtigung des rhei-
nisch-westfälrschen Umgemeindegebietes mit dem „Graf Zeppe¬
lin " vorzunchmen . Der Luftschiffbau Zeppelin solle sich bereit»
zustimmend zu diesem Plan geäußert haben . Me maßgebenden
preußischen Instanzen werden so Gelegenheit haben , vom Luft¬
schiff aus gleichsam die Reliefkarte zu studieren . Außerdem
würde viel Zeit erspart . Eine Eisenbahnsahrt erforderte
immerhin 14 Tage bis 3 Wochen, während im Luftschiff dir
gleichen Beobachtungen in ein oder 2 Tagen gemacht werden
können . Me Entscheidung der Ausschutzmitglieder steht noch
nicht fest.

Ja der Notwehr erschossen.
Berlin , 13. Jan . Eine Verbrecherjagd , in deren Verlaus

der Verfolgte von einem Kriminalbeamten erschossen wurde,
spielte sich in der Nacht zum Sonntag im Tiergarten in der-
Nähe des Brandenburger Tores ab . Verschiedene Ueberfälle
aus Passanten , die sich dort in letzter Zeit ereigneten , hatten
die Kriminalpolizei zu einer genauen Kontrolle dieser Gegend
veranlaßt , wobei der mehrmals vorbestrafte wohnungslose
Steinhaner Ernst Drews als Urheber der Ueberfälle ermittelt
und sestgenommen wurde . Drews setzte sich so energisch zur
Wehr , daß ihn erst mehrere Beamte überwälttgen konnten . Aus
dem Weg zur Polizeiwache befreite sich Drews von seinen
Fesseln und sprang aus dem fahrenden Auto auf die Straße.
Als der Kriminalbeamte ihm nacheilte , wurde er von dem
Verbrecher gepackt und so kräftig gewürgt , daß er für sein
Leben fürchten mußte . Nach einem Warnungsschuß gab der
Beamte , den seine Kräfte zu verlassen drohten , einen Schutz
ab, der Drews ins Herz traf . Drews hat sich insbesondere
anormal veranlagte Opfer ausgesucht.

Keine Nachuntersuchungen der Kriegsbeschädigten
Der Reichsarbeitsminister hatte in Verbindung mit der vor

etwa Jahresfrist ergangenen 5. Novelle zum Reichsversorgungs¬
gesetz verfügt , daß Nachuntersuchungen der Kriegsbeschädigten
bis Ende 1928 unterbleiben sollten . Der Ablauf dieser Frist hat
bereits unter den rund 800 800 Kriegsbeschädigten erhebliche
Beunruhigung hervorgcrufcn , zumal die NachuntersuchuMW
vielfach eine Herabsetzung oder gar Entziehung der Rente zur
Folge hat . Der Verband der Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen des Deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser
erfährt nunmehr von maßgebender Seite , daß der Reichs¬
arbeitsminister das Verbot der amtlichen Nachuntersuchung bi»auf weiteres verlängert hat.

Erzwungene Kälteferien.
Berlin , 13. Jan . Die Schüler der Obersekunda an der'

Oberrealschule in Pankow haben gestern vormittag wegen der
in den Klassenzimmern herrschenden Kälte unter Protest be¬
schlossen, die Anstalt zu verlassen . Schon seit einigen ' Tagen
machte stch in den Klassenräumen der Oberrealschule in Pan¬
kow infolge mangelhafter Heizung eine starke Kälte bemerkbar,
so daß viele Schüler sich schwere Erkältungen zuzogen . Alle
Vorstellungen bei den zuständigen Dienststellen , für eine ge¬
nügende Erwärmung der Klassenräume zu sorgen , blieben er¬
folglos . Trotzdem am Samstag die Kälte etwas nachgelassen
hatte , war in den einzelnen Klassenräumen eine Temperatur
von 12 Grad Celsius . Me Schüler der Obersekunda hatten
in der ersten Stunde Chemie und sollten dann vom Chemic-
saal aus nach der Klasse gehen. Dieser Aufforderung kamen
sie nicht nach und alle 35 Obersekundaner verließen die Schule
und gingen nach Hause . Der Direktor der Anstatt billigt das
Verhalten der Schüler unter keinen Umständen , will aber von
einer Bestrafung absehen , wenn die Jungen am Montag wieder
zum Unterricht erscheinen werden . Inzwischen ist aber eine
Abordnung der streikcndcu Schüler bei dem Pankower Bürger¬
meister erschienen und hat diesen um Abschaffung des Uebel-
standes ersucht . Der Unterricht in den übrigen Klassen wurde
von dem Streik nicht bettoffen.

Schweres Lawinennnglück . — Drei Tote.
Paris , 13. Jan . Nach einer Meldung aus Moutiers wur¬

den 11 Touristen , von denen 7 aus Annecy stammen , 550 Meter
unterhalb der Spitze des Mont Jovet von einer Lawine in
die Tiefe gerissen . Infolge des Frostes hatte der sehr brüchig
gewordene Schnee beim Erklimmen einer steilen Anhöhe nach¬
gegeben und die Touristen wurden von den nachstürzenden
Schneemassen verschüttet und 800 Meter tief hinabgerissen.
Acht Touristen konnten sich verhältnismäßig rasch frei machen
und versuchten , den übrigen 3 zu Hilfe zu kommen. Diese
konnten jedoch nur als Lerchen geborgen werden.

Polnischer Landraub in Wcstpreutzen.
Wie der „D . Zeitung " aus Thorn gemeldet wird , hat Polen

in seinen Westgebieten nach Durchführung der Liquidation des
reichsdeutschen Eigentums damit begonnen , auch die deutschenLandwirte polnischer Staatsangehörigkeit auf Grund der
Agrarreformgesetzgebung zu enteignen . Von einer Zwangs¬
enteignung polnischer Latifundien im ehemals preußischen
Teilgebiet ist nicht die Rede ; das Gesetz wird einseitig gegen
die Deutschen angewandt , im Widerspruch mit der Verfassung
und dem vom Völkerbund garantierten Minderheitenschutz-
Vertrag . Me beiden ersten Grundbesitzer , die jetzt auf Grund
der Agrarreform enteignet wurden , sind 2 Deutsche aus Pom-

M Fleisch- md Mrstmm-Geschöste
empfehlen wir als Einwickelpapier

Wicht Pergament-Ersatz
in ganzen Bogen und zugeschnittenen Blättern. Bei größer«

Abnahme Originalpreise.
C. Meeh 'sche Buchhandlung . 2nh . D . Strom.



«ereilen : Oehlrich in Klein-Tauersee, Kreis Soldau, dem 20S
Hektar zur Parzellierung fortgenommen wurden, und
von Below-Rutzau. Kreis Neustadt, der 100 Hektar hergeben
mutzte. Die Entschädigung, die der polnische Staat für di«
zwangsweiseenteignete Fläche bezahlt, beträgt im erste« Falle
18L Zloty Pro Morgen , im zweite « Fall 158 Zloty pro Mor¬
gen. Der heutige Preis für gleichwertige Flächen in Pomme-
»ellen. der im freien Verkauf erzielt wird, beträgt mindestens
»o« Zloty pro Morgen. Der polnische Staat macht also auf
Kosten der deutschen Gutsbesitzer ein glänzendes Geschäft; denn
»ie neuen polnischen Anfiedler müssen selbstverständlich den
»ollen Wert bezahle«. Wenn man hinzummmt, datz dre
Zwangsenteignung auf Grund des Agrarreformgesctzes von
der lächerlich geringen Summe, zu der ihr Land abgeschatzt
wurde, nur 10 Prozent in bar erhalten , während ihnen für
den Rest nur Rentenpapiere recht zweifelhasten Wertes au- -
»ehändigt werden, dann kann man die schweren Sorgen be¬
greifen, die den deutschen Grundbesitz in Posen und Pomme-
rellen bedrücken. Es gibt schlecht bewirtschafteten polnischen
Großgrundbesitz genug, den mau zuerst parzellieren könnte,
um den Landhungerdes polnische« Bauern zu stylen. Nm so
ungeheuerlicher ist dieses Sondervorgehen gegen den deutscheu
Besitz, das zugleich einen weiteren Rückgang des agrarkultu¬
rellen Niveaus im ehemals preußischen Teilgebiet darsteSt.
Selbstverständlich denkt man nicht daran , hochwertige polnische
Staatsangehörige deutschen Stammes anzusiedeln; wesen
Leuten pflegt man nicht einmal im freien Verkehr die Aus-
iasfungsgenehmigung zu erteilen. Ja , selbst die Polen , dre
früher unter preußischer Herrschaft standen, werden von den
landfremden Beamten des „Reformwerks" bewußt zuruckgesetzt.
Bezeichnend dafür ist folgender Vorfall : Als dre,pol >nschen
Arbeiter der von der Landbank aufgekauften Herrschaft Nu-
nowo im Kreise Wirsitz gemäß der klaren Bestimmung des

di!ie auHspinä-en, bei der OarFLine-
rung der Güter berücksichtigt zu werden, wurde ihnen geant¬
wortet : „Ihr bekommt keine Parzellen , ihr seid deutsches
.Halbblut!" Dagegen wurde 37 Arbeiterfamilien zum 1. April
gekündigt, nachdem man die deutschen Beamten und Arbeiter-
Pächter schon vorher herausgesetzt hatte . Die bisherigen Er¬
gebnisse der polnischen „inneren Kolonisation" im ehemals
preußischen Teilgebiet berveisen erschütternd, daß die kongreß¬
polnischen Ansiedler durchweg das wertvolle Erbe, das ihnen
die verdrängten Deutschen hinterließen , Herunterwirtschaften,
daß dadurch die landwirtschaftlicheKultur und Steuerkraft des
Landes erlahmt , daß man aber dies alles kr Kam nimmt , weil
diese Zerstörungspolitik den bevölkerungspolitischen Charakter
dieser"Gebiete zuungunsten der verhaßten Deutschen und auch
der unter preußischer Herrschaft erzogenen polnischen Arbeiter¬
schaft verändert , die gleichfalls sehen kann, wo sie bleibt.

Polens „versöhnlicher Geist".
Warschau, 13. Jan . Im hiesigen Lichtspieltheater „Quo

Vadis" läuft zurzeit der Miß Eavellfilm . In den Hauptstraßen
der Stadt kann inan ein Reklameauto sehen, auf dem um ern
lebensgroßes Bildnis der Miß Eavell einige in deutsche^ elü-
uniform gekleidete Leute mit Pickelhauben und amgepflanzten
Bajonetten sitzen. Diese geschmackvolleReklame soll vermutlich
den von Außenminister Zaleski hervorgehobenen „versöhnlichen
Geist" Polens besonders unterstreichen.

Tic Vertreter der Bereinigten Staaten im Rcparations-
Tachderständigenausschnß.

Paris 13. Jan . Der „Newyort Herald " meldet aus 3kew-
»ork- Pierpont Morgan und Owen Young würden zu ameri¬
kanischen Vertretern in dem Sachverständigenausschuß zur
Regelung der Reparationsfraae ernannt werden, wahrend
Thomas Nelson Perkins abwechselnd als Vertreter sur Morgan

StangenS

Dersteigernng.
- , _̂ Die Gemeinde Schielberg ver¬

steigert aus ihrem Gemeindewald am Dienstag den 22.
Januar 1S2S. vormittags 9 Nhr beginnend, auf dem
Rathaus in Schielberg:

23 Baustangen 1. Klasse,
324 .. 2.
350 .. 3.
70 .. 4.

635 .. 5.
2l0 Baumpsähle,
470 Hopfenstangen 1.
720 .. 2.

1030 .. 3.
1 4.
1835 Rebpsähle 1.
1600 .. 2.
2495 Bohnenstecken.

Der Gemeinderat.
Becht . Bürgermstr. Fohmann,  Ratschr.

Allen
Auslsnötckvvsben

«iw «ItemseiLbrt«! Vsckien-u»-
cie» LchvSdllchen blerlrur kür«i»

Xwstonck. Vs » 5W«wes lim« , ver-
^«netten,belreaocketva ocker bekannte«
lasickLinemn trn ^ nslonck beben, ckevn
gebe» SW«teilen genaue^ckrelle«lern
ZchvSbllL« »Ickerkur, Stuttgart. XSnig-
lleaü« 20. «ml er gebt«uck«->Sw ckee

Qrub 6er keimst!
* *
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Gedenket der lMgerudeu BW!

und Zoung eintreten könne. Trotz der hervorragenden Stel¬
lung Morgaus in der Finanzwelt würde er eine Stellung
zweiten Ranges innerhalb der Delegation bekleiden, während
Poung sie führen werde. Die drei Persönlichkeiten hätten
sich bereit erklärt , das ihnen angebotene Amt zu übernehmen.
Der Ernennung Morgans werde die größte Bedeutung bei¬
gemessen wegen der Wahrscheinlichkeit der Auflegung der deut¬
schen Reparationsobligationen.

F«schism«s «nd Börse.
Mailand , 13. Jan . Gewaltiges Aufsehen erregt in italie¬

nischen Börsenkreisen die an der Börse von Rom vorgenom¬
mene Verhaftung von 4 Personen unter der Anklage der Ver¬
breitung von beunruhigenden Gerüchten. Es handelt sich um
einen italienischen Rechtsanwalt, der verhaftet wurde, weil er
die Meinung äußerte , die Staatsanleihe würde werter finken.
Ferner wurde ein Börsenkommistar verhaftet, weil er mit der
Wiedergabe eines falschen Gerüchtes Kunden vom Aktienkauf
abriet . Die Verhaftung eines Privatmannes wurde damit be¬
gründet , er habe das Dementi kritisiert und als Beschwich¬
tigungsversuche bezeichnet. Der vierte Verhaftete ist ein ehe¬
maliger Beamter des Staatlichen Deviseninstituts , der die Er¬
höhung der Staatsanleihe als vorübergehend bezeichnete.
Außerdem wurden Börsenbesucher festgenommen, aber nach
einer Verwarnung wieder freigelassen, die ebenfalls unfreund¬
liche Urteile über den Stand der Börse geäußert hatten. Zu

Dsr krßolg
im nsusn Zsüirs

ist auf Ihrer Seite, wenn Sie sich des besten
Kundenwerbers, der Zeitungsanzeige, bedienen
und hierbei auf psychologisch richtige Abfassung
Ihrer Anzeige achten. Anzeigen sollen vor
allem Interesse  erwecken, die Aufmerksamkeit
der Leser fesseln und den Besttzwunsch Hervor¬
rufen. Die Wirkung einer Anzeige läßt sich
bei Berücksichtigung dieser Punkte wesentlich
steigern. — Die für Anzeigen-Reklame aufge¬
wendeten Beträge werden sich immer als ren¬
table Geldanlage bewähren. — Aber auch die
Auswahl der Zeitung ist von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung. Inserieren Sie daher
regelmäßig  in der weitaus verbreitetsten Zei¬
tung im Bezirk, dem Bezirksamtsblatt „Der
Enztäler" mit seinen Nebenausgaben „Birken¬
felder Tagblatt ", „Calmbacher Tagdlatt" und
„Herrenalber Tagblatt". Alle Voraussetzungen
für denkbar beste Anzeigenwirkung sind gegeben.

Kostenanschläge, Prodeentwürfe und unver¬
bindlicher Vertreterbesuch aus Wunsch jederzeit
bereitwilligst.

Ameii-BnßeiMiis.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert am Donnerstag

de» 17. Januar 1S2S, vormittags 9 Uhr, mit Zu¬
sammenkunft beim Rathaus , folgende Stangen:

2095 Baustangen I.—V. Klaffe,
165 Baumpfähle,

2955 Hopfenstangenl.—IV. „
2495 Rebstecken I. u. II.
2040 Bohnenstecken.

Der Gemeinderat.

JarleheurWemerein KspseilhM.
VeLanntmachnng.

Die Auflösung des Darlehenskassenvereins Kapfenhardt
wird hiemit bekannt gemacht.

Etwaige Gläubiger werden ausgefordert, sich zu melden.
Die Liquidatoren.

.V

SerirkL-flonsümvelein
Kvusndürg.

Achtung! Mitglieder! Achtung!

in sämtlichen
Textilwaren!

Nie wiederkehrende günstige Kaufs¬
gelegenheil im Haupt - Geschäft.

diesen Polizennaßnahmen ist zu bemerken, datz der an Kr,
italienischen Börse vor und nach der Erhöhung des Diskvrji
satzes eingetretene und vielleicht übertriebene Kursrückgang g!
und außerhalb des Ringes von den üblichen Börsengeruchj^
und Kommentaren begleitet wurde, was daun z« einer offst
ziösen Widerlegung einiger Gerüchte führte . Es scheint «best
datz in Zukunft nur noch günstige Kommentare über »e,
Stand der Börse geduldet werden sollen.

Amu» Allahs Hage verschlechtert.
London, 13. Jan . Den neuesten Meldungen zufolge tzx

sich die Lage des Königs Aman Allah wieder verschlechtest
nachdem die Truppen des Ilebellenführers Bacha I Sasnao bei
Zusammenstößen mit den Trrrppen des Königs erfolgreich g,.
blieben sind, was zur Folge hatte, daß ein Teil der köniA
treuen Truppen in das gegnerische Lager übergegange» U
Ein Hauptanhäriger Aman Allahs und Führer der königlich« !
Truppen gegen die aufständischen Shinwaris , Mirz am Ktziw
ist ermordet worden. Trotz des Verzichtes des Könis ast
Durchführung seiner Reformen muß die Lcgw als außerordenst
lich ernst beurteilt werde«. >

Die Bereinigten Staaten und die ReyaratiouSsrage.
Washington, 13. Jan . Das Staatsdepartement gab gestrcr

abend bekant, Kellogg habe am Nachmittag der amerikanisch»
Botschaft in Berlin , die ihm den Artikel des „Berliner To^
blates" über die vorgestrigen angebliche Stellungnahme w-
Präsidenten zur Reparationsfrage mit dem Bemerken gekabcht
habe, der Artikel habe Beunruhigung verursacht, geantwortst'
die darin enthaltene Auslegung der Haltung des Präsident»-
entbehre jeglicher Begründung . Der Präsident habe kei»ep
Anhalt für irgendeine Schlußfolgerung betr. seiner Ansicht«!
über die Höhe der deutschen Endfchuid oder die Zahl der Ni,-!
nuitäten gegeben.

GporteSre.
Fußball . In der Zwischenrunde um den Bundes

Pokal  des Deutschen Fußball -Verbandes verlor Süddeutsch
land in Hannover gegen Norddeutschland knapp mit 1:2. Sick
deutschland ist daher von der Teilnahme an den Endspiele»
ausgeschaltet. Westdeutschland gewann in Elberfeld gegen Ben
lin ebenfalls mit 2:1.

In den Spielen um die Süddeutsche Futzballmeo
sterschast  besiegte gestern der württembergische Meist«,
Germania Brötzingen, den südbayerischen Meister, Bayer«
München, mit 3:3. Der 1. F .C. Nürnberg blieb über der
badischen Meister, Karlsruher Fußdallverein , mit 3:1 siegreich
und der V. f. L. Neckarau gewann gegen Borussia Neunkirchr»
sogar mit 4:1.

In der Runde der Zweiten und Dritten  gab «
gestern auch ganz interessante Ergebnisse. Abteilung Südost!
Stuttgarter Kickers — 18W München 3:0, Phönix Karlsruhe
gegen F.C. Freiburg 2:1, A. Sp .V. Nürnberg — V. s. P.
«Stuttgart 3:2, Schwaben Augsburg - Sp .Vgg. Fürth 4L
Abteilung Nord  West: Saar 05 Saarbrücken — B. f. L
Mannheim 1:5. V. f. L. Neu-Isenburg - - Sp .V. Mannhriiii-
Waldhof 2:6, Union Niederrod — F.Sp .V. 05 Mainz 4:2.

Kreisliga:  Kreis Enz —Neckar:  F .C. Pforzheim
— Ballspielklub Pforzheim 2:0, F .C. Ersingen — SP .Bg«.
Dillweißenstein 4:1. V. f. R . Pforzheim — Viktoria Enzberg
2:2, Germania Anion Pforzheim — F.C. Entingen 0:2, Sh.-
Vgg. Mühlacker — F.V. Niefern 0:2.

F - Klasse:  Der F .V. Neuenbürg verlor gestern »ist
ersatzgeschwächter Mannschaft gegen die spielstarke zweck
Mannschaft des 1. F.C. Pforzheim mit 5:5 Toren . — Diet¬
lingen gewann im Vcrbandsfpiel gegen den F.C. Nordstern
Pforzheim nrit 4:2 Toren . M.

Oberamtsstadt Neuenbürgs

am Dienstag den 18. Januar,
abends 7 Uhr.

Tagesordnung:
1. Besprechung der Gemeinde¬

visitation.
Stadtschultheiß Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Zugelaufen
ein Spitzerhund . Bei Nicht-
abhoien wird derselbe am
Mittwoch den 16. Januar,
abends 6*/s Uhr, im Rathaus
öffentlich versteigert.

Stadtschultheiß Knödel.
Herrenalb.

3 « pachten gesucht:

Haus
(Pension, Villa) mit ca, 10
bis 20 oder mehr Zimmern.

Offerten an die Enztäler-
Geschästsstelle.

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeister-Revier.

Schichtung-M
VreuWlz-Verkam
am Donnerstag den 24.
Januar 1929, vormittags
9 Uhr, in Calmbach  in bei
„Sonne" aus Staatswal-
I Eiberg: Rm. : Rotbu..
34 Rüg., 56 Schtr., 27 Prgl.
474Klotzt,.; Nadelt,.: 4RM
l., 1111., 27III.. (i.R .) 5Prgl.,
536 Anbr. ; übr. Laubh. : N
Anbr. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f.
Stuttgart.

Laüvllbslre. öoäeimsells.Laüvllbslre. öoäeimsells.
Postkarten.
Kunst- «nd
Blumen-Karte«

in schöner Ausführung zu habe«
in der

E.Meeh'schsn Buchhmidlim

lislsu »»,
SNran-Urkunrlsn unN plsdsts

kür Turn -, OsscmZ-, Krieger- uns Zckütrenvereme,
k̂euerwebren , bubbsl !-, stscikskrer- uncl alle sonstigen
8portsvsreine , Aanckvverker-, llanckvirt. Vereine uncl
kOeintierrucbtversine , Osrten - unck Odstbsuvereine

r . DchLSK'»«!»« » uekchlnielrvrsü
In«, o. »trsn, »si»« i«0eg ». k. r»I«Ion 4

Bezugspreis
Monatlich in Neuenbürg
.« 1.50. Durch die Post
im Orts- und Oberamt»,
verkehr, sowie im sonst.
inl.Berk.^ci .86m.Post°
destellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10 -s.
In Füllen höh. SewaU
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen-
mrenu. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.
Fernsprecher Nr. 4.

Giro-Konto Nr. 24
O.A.-Sparkosse Revendürg.

.4S 12.

DeM<
Der Polflug des

Berlrn, 14. Jan . Frfthjoj
Amerika gereist, um dort zuscr
der Internationalen Gesellscha
mit Luftfahrzeugen, dem Ham
jin, die Vorbereitungen für t
treffen, die im kommenden I
unternommen werden soll. Wi
Kopenhagen gemeldet wird, w
Wann an Bord sein, davon
Staaten werden Mitarbeiter «
wegen, Dänemark, Schweden,
Holland, Belgien, Frankreich,
Nansens Leitung arbeiten Vers
Aufgabe der Expedition wird
ob das Luftschiff zn Verkehrs
verweirdet werden kann, ob St
werden können und auf welch
mäßiger Flugverkehr über die
kann. Eberrso sollen Tiefwasse
werden, um Klarheit darüber z
landsattel zu Ende ist. Eine
W Zustandekommen der Exp-
Ankermasten auf Kola und in
sich bereit erklärt , auf Kola eil
nkanische Bercitscha stser klärun;
fen. Hierüber soll Nansen in l

Professor Förster kün
Der bekannte radikal-pazift

ster, der in der Redaktion de
Führerstellung eiunahm, hat, n
m den: der separatistischen 8
.unwiderruflich" gekündigt. Lt
ein antikirchlicher Artikel geget
Nmnmern erschienen ist. Für
gründen. Es wäre inkeressan
Unternehmen bezahlen wird.

Ans!
Innsbruck , 14. Jan . In I

des Sohnes des Landcshauptr
Peer, großes Aufsehen. Dem
Einbrüche zur Last gelegt. Di
Gange.

Paris , 14. Jan . In Kolma
deren Ansgang zugunsten dck
>vauß ebenfalls bereits gesichert
ckreits erklärt haben, daß sie
Autononristen stimmen werden.

Polnische Hera
Beuthen, 14. Jan . Wie c

Mittwoch ein polnisches Flugzer
Grenze auf deutschem Boden
zelandet. Die Führer erkundi
uischer Sprache nach dem nächst
Verhältnissen. Ehe die Polizei
Mg wieder ab. Nach den n
düngen Polnischer Flugzeuge ar
»mir annehmcn, daß,es sich u
Herausforderung oder nur be
Maßnahmen handelt.

Der Eindruck der Nachw«
Paris , 44. Jan . Den gest:

mid Kalmar sah man in Pa
crrtgegen. Das Wahlergebnis
der Hauptstadt ein und wurde
Kinos bekanntgegeben. Bor d
ttrngen samrnelten sich Fußgär
den Ausgang dieses Nachspiels
Umstand, daß in Kolnrar der a
trotzdem er am meisten Stimm«
len Mehr zurückbliev und des
wurde vielfach sehr beifällig oe
Erkenntnis nicht verschließen, d«
sicher gewählt werden wird. ^
Airtononristen Stürmel von vor
kandidat der nationaleir Parte
sehr schlechter Kandidat . Er r
Jahres von Ricklin geschlagen,
Mistlichkeik gegen ihn war . E'
wenn sie mit der Linken gegan
stimmen auf sich vereinigt , w
uomistischen Karrdidaten karrmi
Man weist hier daraus hin, dc
den ganzen Sundgau umfaßt,
Opposition gegen Frankreich vr
übrigen Elsaß.

Begeisterunk
«tratzburg . 44. Jan . In L

Ehaß herrscht großer Jubel . Di
vor allem der „Elsässische Kurie
du Resultate als einen Triump
wort. an die Pariser Regieru
Elsässer vor ein nichtelsässisches
deur Autonomisten Roos gesche
tHoden gebe es nur eine Aut
Eriatzwahlen für Rosse und R
worden.
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